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Auf den Antrag der Wittwe Thereſe Reinhardt geb. Wohlfahrt zu Zeckritz, welche ſich
als Erbin ihres am 20. Februar 1892 zu Torgau verſtorbenen Ehemannes, des Königlichen
Steuereinnehmers Karl Reinhardt, legitimirt hat, werden alle Diejenigen, welche nähere oder
gleich nahe Erbanſprüche auf den Nachlaß des Genannten erheben, aufgefordert, ſich ſpäteſtens
bis zum 31. Oktober 1893 bei dem hieſigen Königlichen Amtsgericht zu melden und zu
legitimiren, widrigenfalls die Erbbeſcheinigung für die Wittwe Reinhardt ausgeſtellt werden wird.

Torgau, den 8. Juli 1893.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1883.

Der Zollkrieg mit Rußland.
80C. Die deutſche Preſſe würdigt mit ver

einzelten Ausnahmen vollkommen die Haltung
der Regierung in dem uns von Rußland auf-
gedrungenen Zollkriege. Es wäre in der That
eine unverzeihliche, zu falſchen Vorſtellungen
Anlaß gebende Schwäche geweſen, wenn Deuvtſch
land gegenüber der Einführung des ruſſiſchen
Maximaltarifs auf die aus Deutſchland nach
Rußland eingehenden Waaren nicht diejenigen
Maßnahmen getroffen hätte, die getroffen worden
find. Der ruſſiſche Maximaltarif kommt
einer Ausſperrung deutſcher Waaren gleich es
war demgemäß geboten, von der Befugniß eines
fünfzigprozentigen Zollzuſchlags ruſſiſchen Waaren
gegenüber, welche das Zollgeſetz dem BundesrathFſpeicht, Gebrauch zu machen. Wäre es nicht

geſchehen, ſo wäre die Wirkung die geweſen, daß
der ruſſiſche Export nach Deutſchland, der ſchon
dreimal ſo groß iſt wie der deutſche nach Ruß
land, freien Spielraum gehabt hätte, während
unſere Waaren die Thär in Rußland verſchloſſen
gefunden haben würden. Nicht nur das eigene
wirthſchaftliche Jntereſſe nöthigte uns zu der
getroffenen Maßregel, ſondern auch die Selbſt
achtung.

Rußland hat nun die deutſche Maßregel durch
zwei neue Verordnungen erwidert es hat den
Schiffen, die unter deutſcher Flagge in den
ruſſiſchen Häfen einlaufen, eine zehnfach erhöhte
Abzabe, nämlich 1 Rubel für eine Laſt beim
Einlaufen und ebenſo viel beim Auslaufen auf
erlegt, und außerdem hat Rußland zu den
Sätzen des Maximaltarifs auf deutſche Waaren
noch einen Zuſchlag von 50 pCt. angeordnet.

Offenbar bezweckt dieſe neue Maßregel, die
Vorſtellung zu erweclen, als ob erſt nunmehr
durch den ruſſiſchen 50 procentigen Zollzuſchlag
der deutſche 50 procentige Zollzuſchlag ausge
gliche. ſei, und als ob die Einführung des
ruſſiſchen t an ſich den deutſchen
Zollzuſchlag Rußland gegenüber nicht gerecht
fertigt habe. Dieſe Auffaſſung mag in Rußland
ſelbſt Anerkennung finden, außerhalb Ruß-
lands aber gewiß nicht, inſonderheit
nicht in Deutſchland. Der neue ruſſiſche
Zollzuſchlag wird in Rußland ſelbſt viel
leicht eine gewiſſe imponirende Wirkung aus
üben gegen Deutſchland iſt er aber ein Schlag

(Nachdruck verboten.)

Maiden blush.
Von B. Herwi.

(Fortſezung und Schluß.)

Auch ich wendete mich an den mit weißen
Dir Geſchmückten und nannte ihm mein

tel.
„Voilä ſagte er mit einladender Hand

bewegung, deutete auf einen der Wagen, den
lezzten in der Reihe.

Drei Herren waren bereits eingeſtiegen, die
vermuthlich auch daſelbſt Quartier beſtellt hat en,
ich ſchwang mich behende hinein, der Schlag fiel
zu, wir ſauſten davon.

Einſam, ſtill, menſchenleer wars in den ſauberen
Straßen, die Geſchäfte geſchloſſen.

„Wie am Sonntag,“ bemerkte ich zu meinem
Gefährten.

Mais naturellement, Mnosieur, c'est aujourd'-
hui une grande fete.“

„Aha,“ dachte ich, „gewiß ein Namenstag
irgend eines Heiligen.“

Meine Unwiſſenheit wollte ich nicht verrathen.
„Mais oui, c'est vrai,“ ſagte ich, zog dann

auch meine Augenbrauen in die Höhe.
Da kam Stockung in den Zug, die erſten

en hielten ſchon, wir waren an Ort und
Stelle. Jch bemühte mich, ein größeres Gebäude,
einem Gaſthaus ähnlich, zu entdecken. Ver

Königliches Amtsgericht.

ins Waſſer und er kann uns kalt laſſen. Denn
es iſt klar, daß, wenn der ruſſiſche Maximaltarif
unſeren Waaren die Thür, die nach Rußland
führt, verriegelt, eine 50 procentige Erhöhung keine
Wirkung haben kann, die darüber hinauegeht: ob
ich ein Thürſchloß einmal verriegele oder den
Thürſchlüſſel zweimal umdrehe, iſt in der Wirkung
völlig gleich.

Die neue ruſſiſche Maßregel wird aber
vielleicht das Gute haben daß ſie auf beiden
Seiten jede Unklarheit beſeitigt und insbeſondere
denen, die da wegen der ihnen erwachſenden
wirthſchaftlichen Benachtheiligung grollen und
von Nachgiebigkeit und Zugeſtändniſſen ſich
einen Vortheil verſprechen, die Augen geöffnet
haben wird nur beharrliches, entſchloſſenes
Feſthalten an dem einmal eingenommenen
Standpunkt kann zum Ziele führen. Es mag
ja beklagenswerth ſein, daß manche exportirenden
Gewerbe bei uns arg geſchädigt werden aber
das Klagen darüber hilft nichts, ja es würde nur in
Rußland die falſche Vorſtellung verſtärken, daß wir
wirthſchaftlich von ihm abhängig ſeien und den
ruſſiſchen Markt wie die ruſſiſchen Bodenerzeugniſſe
nicht entbehren könnten. Wird aber in den ge
werblichen und Handelskreiſen Deutſchlands mit
demſelben Ernſt und derſelben Entſchloſſenheit,
Ruhe und Würde, wie es von der Regierung
geſchieht, das ruſſiſche Vorgehen erwidert, dann
wird das iſt zu erwarten dort die Er
kenntniß platzgreifen, daß man ſich durch den
Ausſchluß des deutſchen Exports nur in das eigene
Fleiſch geſchnitten hat: nur ſo iſt ein Wandel
in Ausſicht.

Jn Rußland ſcheint man die jetzt geſchaffenen
Verhältniſſe nach jeder Richtung hin ſich zu
Nutze machen zu wollen in der Abſicht, Deutſch
land zu ſchädigen. So ſpricht man dort der
Anſicht das Wort, daß für die vor dem 25,
Juli (dem Tage der Einführung des Maximal-
tarifs) eingegangenen Handelsverpflichtungen keine
Ausnahmen zuläſfig ſeien die in Deutſchland
vor dem 25. Juli beſtellten Waaren ſollen
nicht nur nicht zu dem alten Zollſatz ein
gelaſſen werden, ſondern die Ruſſen ſeien ſogar
von der Verpflichtung befreit, dieſe Waaren
überhaupt noch abzunehmen, angeblich weil der
Zollkrieg eine vis major ſei, d. h. eine von den
einzelnen Handelstreidenden unabhängige höhere
Gewalt, die alle Verabredungen über den Haufen
wirft. Würden die ruſſiſchen Gerichte in der

geblich

nur all die Leute nach dem kleinen Städtchen
gelockt haben ob die am Ende ſämmtlich
Percherons kaufen wollten O weh, da würde
der Preis wohl gewaltig in die Höhe gehen, gar
zu viele ſchöne Exemplare ſind am Ende gar
nicht vorräthig ich beſchloß, noch am ſelben
Tage das Feld zu rekognoszir. n.

Ein Diener in dunkler Tracht ſtand ehrerbietig
am Wagen.

Die Thür zum Hauſe war offen, es drängten
ſich Viele hinein, ich folgte mit meinen Gefährten,
es machte aber ſogar nicht den Eindruck eines
Hötels, das ich mich wieder nach dem Ausgang
umſchaute, in dieſem Augenblick wurden die
Pforten geſchloſſen, ich mußte eingekeilt
vorwärts ſchreiten. Wir traten in einen großen,
erleuchteten Saal. Alterthümliche Kronen mit
brennenden Kerzen beſteckt, hingen vom reich mit
Stuck geſchmückten Plafond herab. An den
Wänden, die mit ſeltſam düſteren Stoffen ver
hängt waren, prangten ähnliche Leuchter.

Hohe Blattpflanzen, Lorbeerbäume, Orangen
ſtämme bildeten an der Breitſeite eine dichte,
grüne Mauer, erſt beim Nähertreten ſah ich zu
meinem grenzenloſen Erſtaunen, daß dieſelbe
faſt gänzlich den unerwarteten Anblick eines Ka

Wir rückten allmählich vor, das
Haus ſchien überfüllt zu werden was mochte

tafalkes verdeckte, der auf niedrigem, teppichbe
decktem, florverhangenem Aufbau ſtand.

That zu einer ſolchen Entſcheidung gelangen, ſo
würden die deutſchen Gerichte nach unſerer
Meinung ſehr viel eher in der Lage ſein, eine
vis major anzuerkennen: denn der Zollkrieg war
der freie Wille Rußlands, uns aber iſt er auf
gezwungen worden. Deutſchland hat übrigens
ſeinerſeits denjenigen ruſſiſchen Waaren Be
freiung von dem Zollzuſchlag zugeſtanden die
vor dem 31. Juli die Grenze überſchritten haben
und wenn ſie vor dem 1. Oktober zur Verzollung, zur Abfertigung oder zur Anſchreibang

auf Privatkreditlager angemeldet und zur
Abfertigung geſtellt werden. Darüber hinaus
noch Ausnahmen für Waaren zuzulaſſen, über
welche bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt ein
Kaufvertrag abgeſchloſſen war, würde mit der
ruſſiſchen Auffaſſung von der Berechtigung des
Einwandes der vis major in einem allzu großen
Gegenſatz ſtehen. Mögen im Einzelnen Ausnahmen
aus Billigkeitsrückſichten vom Bundesrath ge
währt werden, ſo wird doch in der Hauptſache
daran feſtzuhalten ſein, daß Deutſchland in dem
Zollkampfe den Eindruck voller Entſchloſſenheit
zur Wahrung der eigenen wirthſchaftlichen
Intereſſen macht nur ſo iſt die Wiederherſtellung
normaler Verhältniſſe möglich.

Wer trägt den Schaden von un
günſtigen Konjunkturen?

Nach ſozialdemokratiſcher Darſtellung nur der
Arbeiter, während der Arbeitgeber einfach die
Löhne reduzirt, nach wie vor den reichen Ge
winn einſtreicht und herrlich und in Freuden lebt.
Dieſe Behauptung der Sozialdemokraten, die
trotz aller Widerlegungen immer wieder keck ver
kündet und leider immer noch von vielen ge
glaubt wird hat nicht zum geringſten Theil die
Erfolge der Sozialdemokraten bewirkt. Da iſt
es denn nicht ohne Jntereſſe, zu hören, was ein
gewiß nicht arbeiterfeindlicher Schriftſteller
Werner Sombart, in dem der Sozial
demokratie ebenfalls durchaus nicht feindlich
gegenüberſtehenden „Sozial politiſchen
Centralblatt“ nach der Statiſtik der Arbeits
löhne in der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie
ſchreibt:

„An dem gewaltigen Aufſchwung hat auch die Arbeiter
ſchaft Antheil genommen auch die Arbeitslöhne ſind in
dem Jahrfünft 1887——91 geſtiegen und zwar ſowohl in
ihrem abſoluten Betrage, wie im Durchſchnitt für den
Arbeiter Es iſt den Arbeitern in dem hinter uns
liegenden Jahrfünft ſogar gelungen, nicht nur Schritt mit
der Steigerung des Produktionswerthes zu hairen, ſondern
in ihren Löhnen dieſer ſogar um eine Kleinigkeit voraus
zueilen. Während nämlich der Antheil der Arbeitslöhne
am Geſammtwerthe der Produktion im Jahr 1886 nur
23 pCt. betrug, iſt er 1891 auf 25 pCt. geſtiegen etwa
ein Viertel des Geſammterlöſes floß alſo 1891 ſchon in die
Taſche der Arbeiter. Nun kommt das Jahr 1892, das
erſte der Einſchränkung der Produktion. Es ward ein
Theil der langſam angezogenen Arbeiter wieder abgeſtoßen,

einſtweilen freilich erſt die verhältnißmäßig geringe
Anzahl von 1952. Dadurch ſchon verringert ſich die
Summe der Löhne; eine weitere Berringerung wird

Sarge bereits genähert. Mit religiöſen Zeichen
und dem Ausdruck der tiefſten Ehrfurcht wurden
die nun enthüllten Blumenſpenden niedergelegt,
eben erſchien der Prieſter im Ornat mit dienſt
thuenden Knaben, die Cecemonie begann.

Da war ich denn ohne Wiſſen und Wollen
in eine fremde Trauergeſellſchaft gerathen, ganz
ahnungslos natürlich, wem die feierliche Handlung
galt. Dem ungewohnten Dialekte des Geiſtlichen
konnte ich auch nicht ganz folgen, ich entnahm
aber doch der langen Rede, daß wir einem 92
Jahre alt gewordenen Fräulein die letzte Ehre
gaben, welches in ihrem, gleich nach dem Tode er
öffneten Teſtamente alle männlichen Verwandten
zur Beſtattung und zu gleichzeitigem Empfang
eines Erbtheils eingeladen hatte.

Anſcheinend auſrichtige Trauer konnte ich
beim Beobachten der Leidtragenden nur
bei zwei ſchwarz gekleideten Frauen entdecken.

Die eine war ältlich, mit ergrautem Haar und
ſtrengem Geſicht, offenbar eine vertraute Dienerin,
die andere war ein junges, ſchlankes, bleiches
Mädchen mit einem feinen Geſichtchen, an das
ſich das hellbraune, glänzende Haar glatt an
ſchloß.

Sie hielt weiße, matt roſa angehauchte Roſen
in den Händen. Aehnliche Blüthen lag in Kranz-

j form auf dem Sarge,

Die vor mir Gekommenen hatten ſich dem

durch Lohnherabſetzungen vollzogen, ſo daß im Jahre
1892 nur nsch 72,3 Millionen Mark insgeſammt an
Löhnen bezahlt werden. Dieſe reduzirte Summe macht
nun aber immer noch einen größeren Theil vom Pro
duktionswerth aus, als es vorher der Fall geweſen war,
nämlich 28 pCt. gegen 25 pCt. im Vorjahre. Arbeits
entlaſſungen und Lohnherabſetzungen ſind
alſe in langſamerem Tempo erfolgt, als die
Verminderung des Produktionswerthes,
mit anderen Worten: dank der gedrückten
Geſchäftslage iſt der Antheil der Arbeiter
am Produkt geſtiegen.“

Was werden die Sozialdemokraten hierzu
ſagen Vermuthlich werden ſie die ihnen un
bequeme Thatſache einfach todtſchweigen und
bei erſter Gelegenheit ihre alte Behauptung mit
derſelben Keckheit wiederholen.

Kaiſer Wilhelm in England
Kaiſer Wilhelm verblieh am Sonntag in

Cowes an Bord der „Hohenzollern“. Vor-
mittags nahm Se. Majeſtät an dem Gottes-
dienſte theil. Abends fand bei der Königin
Victoria ein Diner ſtatt,- an welchem der
Monarch, ſowie die Mitglieder der königlichen
Familie theilnahmen. Am Montag Vormittag
8 Uhr hat der Kaiſer an Bord der „Hohen-
zollern“ den Hafen von Cowes nunmehr
verlaſſen. Bei der Abfahrt gab das engliſche
Kriegsſchiff „Neptun“ den Ehrenfalut ab.
Als die Yacht „Hohenzollern“ bei dem Schloß
Osborne vorbeifuhr, ſenkte ſich die Kaiſerſtandarte
zum Abſchiedsgruß. Von Schloß Osborne wurde
der Gruß in gleicher Weiſe erwidert. Die
deutſchen Kriegsſchiffe, welche bereits vorausge-
fahren waren, ſollen mit der „Hohenzollern“ bei
Beachy-Head zuſammentreffen.

Der Kaiſer ſoll verſprochen haben, Cowes im
nächſten Jahre wieder zu beſuchen, falls nicht
unerwartete Ereigniſſe ihn daran verhindern.

Jtalieniſch- deutſcher Handelsverkehr.
Der Hann. Kour. veröffentlicht aus der

italieniſchen Handelsſtatiſtik für das Jahr 1892
eine Reihe von Angaben denen wir folgende
Ziffern entnehmen: Die italieniſche Ausfuhr
nach Deutſchland repräſentirt den Werth von
145 Millionen Lire, die deutſche Ausfuhr noch
Jtalien den Werth von 143 Millionen Lire.
Die Einfuhr deutſchen Zuckers in Jtaliten hat
einen überraſchenden Auſſchwung genommen, ſie
hatte 1892 einen Werth von 7928000 Lire,
während ſie 1890 ſich nur auf 643 000 Lire
bewerthete. Die Steigerung der italieniſchen
Ausfuhr nach Deutſchland macht ſich erheblich
geltend bei der Rohſeide. Jm Jahre 1892
wurde für 73 443 000 Lire Rohſeide nach
Deutſchland verkauft, im Vorjahr nur für
60793 000, 1890 für 43 715000, 1889 für
25 603 000 Lire. Die Zunahme des italieniſchen
Weinhandels nach Deutſchland wird durch folgende
Zahlen veranſchaulicht: 1892 260 456 Hektol.
für 5 990000 Lire, 1891 147 537 Hektol. für

Rur ſelten hob das Mädchen die Augen, hin
und wieder ſog ein feines Tuch die ſchweren
Tropfen auf, die die Wange herabrieſelten.

Zum ſtürzenden Bächlein ſammelten ſich aber
die Thränen, als der Prediger die Herzensgüte
lobte, mit welcher die edle Verſtorbene ſich der
armen Waiſe, der verlaſſenen Claire angenommen,
wie ſie dieſelbe gepflegt und erzogen und ihr
noch über das Grab hinaus ſorgende Liebe er
wieſen habe.

La pauyre Claire hatte das feine Köpfchen
tief geſenkt, der Körper bebte in heftiger Erregung.
Aller Blicke wendeten ſich dem weinenden Mädchen
zu, kalte, theilnahmloſe, neidiſche Blicke, denen
man die Furcht anſah, daß die Erbtheilsrationen
geſchmälert werden könnten.

Die Cermonie ging zu Ende, der Sarg wurde
auf den Wagen gehoben, die Trauergeſellſchaft
ſchlug den Weg nach dem Kirchhofe ein.

Jch war einer der letzten im Saale.
Dies war eine ganz unmotivirte Thatſache,

aber es ſchien ſich niemand darüber zu wundern,
nicht einmal das ſchöne Mädchen, la pauyre
Claire, welche von den kleinen, nach Landesſitte
e Fenſtern aus dem Trauerzuge nach-
ah.

Zwei alte Diener und die Frau im Trauer
kleide halfen die letzten Spuren der Feierlichkeit
beſeitigen, rückten die Bäume bei Seite, löſchten
die Lichter, ſammelten einzelne vergeſſene Blumen
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4 721000 Lire, 1890 100150 Hektol. für
3806 000 Lire, 1889 137 883 Hektol. für 4 688 000
Lire, 1888 97200 Hektol. für 2916 000 Lire.
Die Ausfuhr von Olivenöl nach Deutſchland iſt
gegen das Vorjahr um 4411 Ctr. geſtiegen und
bewerthete ſich 1892 auf 6472000 Lire. Während
die Ausfuhr getrockneter italieniſcher Früchte nach
Deutſchland zurückgegangen iſt, hat ſich diejenige
friſcher Früchte ſeit 1891 von 77692 Ctr. auf
151 751 Ctr. gehoben. Geſtiegen iſt auch, wie
wohl nicht in gleichem Maßſtab, die Ausfuhr
von Gemüſe, Federvieh und Eiern.

cZE II

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer kommt, wie ſchon mitgetheilt,
heute Dienſſg, Vormittag, vor Helgoland
an. An der Landungsbrücke ſindet Empfang,
darauf eine Fahrt durch den Tunnel nach dem
Oberland Beſichtigung von Panzerthurm 1 und
Probeſchießen vom Panzerthurm 4 ſtatt. Das
Frühſtück wird beim Admiral Menſing einge-
nommen werden.

Folgende kaiſerliche Ordre betr. das
Gehalt beim Urlaub veröffentlicht das
„Marine-Verordnungsblatt“:

Jch beſtimme, daß die im Bereich Meiner Marine zur
Ertheilung eines Urlaubs von drei Monaten berechtigten
Stellen in Ausnahmefällen das Gehalt auf die ganze
Dauer des von ihnen bewilligten Urlaubs belaſſen können,
und ermächtige Sie, die hieraus fich ergebenden Aenderungen
der Beſoldungsvorſchrift für die Marine im Frieden an
zuordnen.

Schloß in Kiel, den 25. Juli 1893.
Wilhelm.

Jn Vertretung des Reichskanzlers. Hollmann.
An den Reichskanzler (ReichsMarineamt).

Ueber angebliche Kaiſerreiſen
ſchreibt die Kreuzztg.

„Wir hatten in den letzten Wochen wiederholt Ber
aulaſſung, mannigfachen Ausſtreuungen über angebliche
Reiſen des Kaiſers Wilhelm, die nach den öſterreichiſch
ungariſchen Manövern im September dieſes Jahres in der
Richtung gegen Oſten geplant würden, entgegen zu treten.
Bald hieß cs, der Kaiſer werde mit ſeinem kaiſerlichen
Gaſtgeber eine Fahrt an das Eiſerne Thor au der
unteren Donau unternehmen, um die dortigen Sprengungs
arbeiten zu beſichtigen, bald wiederum, der Kaiſer werde
von der unteren Donau aus dem rumäniſchen
Königshofe einen Beſuch abſtatten und an den
rumäniſchen Herbſtmanövern theilnehmen. Die erſteren
Angaben ſowohl, wie die letzteren, ſind nach guten Mit
theilungen aas der Luft gegriffen, trotzdem ſie noch
in den letzten Tagen, namentlich in rumäniſchen Blätdern,
vielfach verbreitet worden ſind.“

Auf der Finanzminiſter- Konferenz
in Frankfurt a M., die bekanntlich heute ihren
Anfang nimmt, werden alle Bundesſtaaten in
hervorragender Weiſe vertreten ſein. Eine kürz
lich durch die Preſſe gegangene Nachricht, der
zufolge es ſcheinen konnte, als ob die Finanz-
miniſter der größeren Staaten nur ihnen nach-
geordnete Beamte ihres Reſſorts nach Frankfurt
ſenden würden, hat ſich als völlig unbegründet
erwieſen. Es kommen zur Konferenz perſönlich
die Finanzminiſter von Preußen Bayern,
Sachſen, Württemberg, Baden und Heſſen, außer
dem von Sachſen Weimar der Wirkl. Geh.
Rath Heerwarth, von Mecklenburg Strelitz der
Staatsminiſter v. Dewitz, von Oldenburg der
Miniſter Heumann, von Braunſchweig der
Staatsminiſter Otto, von Anhalt Deſſau
der Staatsminiſter v. Roſeritz 2c., Beweis genug,
daß ſeitens aller verbündeten Regierungen der
größte Werth auf die bevorſtehenden
Berathungen gelegt wird, welche, wie be
kannt, unter Vorſitz des Staatsſekretärs Frhrn.
von Maltzahn ſtattfinden und wahrſcheinlich
dieſe Woche hindurch andauern werden. Wie
der B. B.-Ztg., die als den Nachfolger des
Frhrn. von Maltzahn den Miniſterial Direktor

Aſchenborn bez ichnet, mitgetheilt wird, begiebt
ſich der Letztere mit dem Reichsſchatzſekretär nach
Frankfurt a. M., um bei der dortige Berathung
über Steuerprojekte zugegen zu ſein

Zum deutſchruſſiſchen Zollkrieg.
Ein Petersburger Telegramm beſagt, wie bereits
gemeldet, daß die Erhöhung des finniſchen
Zolltarifs gegen Deutſchland dieſer Tage
erwartet wird. Dieſe Nachricht wäre geeignet,
die Hoffnungen auf Nachgiebigkeit Rußlands
herabzuſtimmen. Finnland iſt nämlich bisher,
auf Grund ſeiner Ausnahmeſtellung, nicht mit
einbegriffen geweſen. Hierin hat. en die Heiß-
ſporne auf ruſſiſcher Seite von vornherein eine
Beeinträchtigung der ruſſiſchen Jntereſſen er
blickt und haben nun den Finanzminiſter Witte
zu dieſer Maßregel gedrängt. Wenn hier-
durch, wie geſagt, die Hoffnungen auf eine
baldige fried liche Beilegung vermindert werden,
ſo muß andererſeits doch darauf hingewieſen
werden, daß die Freunde der Verſtändigung in
Rußland nicht etwa darauf ausgehen, Herrn
Witte zu bekehren, denn das erſcheint un
möglich ſondern die öffentliche Meinung
Rußlands und vor Allem den Zaren über
die Verderblichkeit der Witte'ſchen Anſchauungen
aufzuklären. Dies wird vielleicht um ſo eher
gelingen, je ſchärfer der Kampf geführt wird.

Wie das Memeler Dampfboot berichtet, hat
die Erhöhung der Laſtengelder auf diedeutſchen Echſe in ruſſiſchen Häfen für die

Rhederei der Oſtſeehäfen nicht ſchlimme Folgen.
Memel iſt die Rhederei faſt ganz lahm ge

egt.

Wie ſich die ſchweizeriſchen Be
hörden gegenüber den vor Ausbruch des Zoll
krieges zwiſchen der Schweiz und Frankreich
von Schweizern abgeſchloſſenen Lieferungs
verträgen geſtellt haben, das feſtzuſtellen hat
ſich die Köln. Ztg. bemüht. Wie das Blatt
zuverläſſig erfuhr, iſt von den Schweizer Be-
hörden auch nicht der geringſte Zollnach-
laß bewilligt, vielmehr ausnahmslos jeder
Antrag auf Zollrückvergütung abgelehnt worden.

OeſterreichUngarn.
Die Unterhandlungen zwiſchen Rußland und

Oeſterreich zur Abſchließung eines Handels
vertrages haben Montag in der Form be-
gonnen, daß die Mitglieder der öſterreichiſch
ungariſchen Handelskonferenz zuſammen getreten
ſind, um über die Jnſtruktionen für den abzu
ſchließenden Handelsvertrag zu berathen. Jeden
falls wird dieſe Konferenz eine Zeitdauer von
mehreren Tagen in Anſpruch nehmen.

Großbritannien
Engliſche einflußreiche Blätter ſtehen dem

Stimmungsumſchwung der während der beiden
letzten Tage in Deutſchland hinſichtlich des
vorausſichtlichen Ergebniſſes der zukünftigen
Handelsvertragsver handlungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſehr
ſkeptiſch gegenüber. So verſichert die „Times“
auf Grund von Nachrichten aus einflußreichſten
Kreiſen, in Berlin habe das Verhalten des
ruſſiſchen Handelsminiſters Witte durchaus nicht
den Eindruck hinterlaſſen, daß derſelbe alle von
Deutſchland geforderten Conzeſſionen zu be
willigen gedenkt.

Frankreich.
Noch zu ſpäter Abendſtunde fällte der Pariſer

Schwurgerichts hof das Urtheil in dem Akten
fälſchungsprozeß gegen Norton und Ducret.
Der Erſtere wurde zu 3 Jahr Gefängniß und 100 Frks.
und Ducret zu 1 Jahr Gefängniß nnd 100 Frks. Geld
buße verurtheilt. Jm Laufe der Gerichtsverhandlung ver
ſuchten beide Angeklagten einander gegenſeitig zu belaſten
und ſich von der Schuld der Fälſchung zu reinigen.

Ducret führte aus dem Vorleben Nortons einige Daten
an, aus welchen hervorgehen ſollte, daß er (Dueret) allen
Grund zu der Annahme gehabt hab e, Norton mit hochſtehenden
und diplomatiſchen einflußre ſchen Perſönlichkeiten in Ver
bindung zu wiſſen. Ferner lehauptet Duerct, die MiniſterDupuy nud Develle e an die Echtheit der Dokumente

z und ihm ſür die Beibringung der Papiere ge
ankt, die von ganz beſonderer Bedeutung ſeien. Dieſe

c r re eauch der Wingietof ſchenkte denſelben wie der Urtheils

ſpruch beweiſt, keinen Glauben

Schweiz.
Der Sozialiſten kongreß in Zürich

dauert vom 6. bis 13. Auguſt. Aus dem
Arbeitsprogramm heben wir drei Anträge des
oſtfranzöſiſchen Regionalkongreſſ's hervor. Erſter
Punkt: Der Krieg iſt in Europa abzuſchaffen.
Zweiter Punkt Die Parlamente Europas
wählen Delegirte, ſür je eine Million Einwohner
einen Mandatar, die eine dreijährige Amis
dauer haben und das internationale Schieds

ericht bilden. (Den gleichen Antrag ſtellen dieſerbiſchen Sozialiſten.) Dritter Punkt: Eine

der wichtigſten Aufgaben dieſes Schiedsgerichts
iſt es, die allgemeine Abrüſtung durchzuführen.
Am ſonderbarſten iſt ein Antrag der holländiſchen
Sozialdemokraten auf Verbot der Betheili ung
an den parlamentariſchen Arbeiten und an der
Arbeiterſchutzgeſetzgebung.

Türkei.
Den Befſtrrebungen des jungen Khedive von

Egypten, ſich von dem engliſchen überwiegenden Ein
bat zu befreien, hat der Sultan einen kalten

aſſerſtrahl zu Theil werden lafſen, iadem er, wie
enzliſche Blätter mit großer Genugthuung berichten, dem
Khedive kurz und bündig zu verſtehen gab, daß alle
wichtigen Fragen, welche das Verhältniß zwiſchen
Egypten und England berührten, nicht ihn, den Khedive,
ſondern den Sultan angingen. Außerdem habe ſich der
Gultan gegen jegliche Störung der Richtung der augen
blicklichen türkiſchen Politik ausgeſprochen, welche durch ein
etwaiges Eingreiſen Egyptens hervorgerufen werden könne.
Die Wünſche des Khedive ſind hauptſächlich durch Frank
reich wachgerufen und genährt worden uud die deutliche
Sprache des Sultaus bedeutet zugleich eine runde Ab
ſage an die franzöſiſche Republik.

Choleranachrichten.
Die Cholera nähert ſich der deutſchen Grenze

immer mehr. Aus Warſchau wird vom
Montag gemeldet Eine aus dem Gouvernement
Podolien hier angekommene Frau erkrankte und
wurde ins Spital gebracht, wo aſiatiſche
Cholera, der erſte Fall in Warſchau, konſtatirt
wurde. Behördlicherſeits ſind umfaſſende Vor-
ſichtsmaßregeln getroffen worden.

Jn Rom ſind zwei von Negapel eingetroffene
Perſonen unter verdächtigen Erſcheinungen er
krankt; eine derſelben iſt bereits geſtorben.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 6. Auguſt. Recht nieder

trächtige Geſinnung bekundete der Buchdrucker
lehrling H. von hier, der ſeinem Lehrherrn ca. 40
Pfund Druckſchriften ſtahl und in die Un
ſtrut warf, wo ſie kürzlich bei niedrigem Waſſer
ſtand gefunden wurden. Anzeige iſt bereits von
dem Geſchädigten erſtattet. Der Geſchäftsgan g
in den Dampfziegeleien iſt ein derartig
ungänſtiger, daß geſtern in zwei ſolchen der Be
trieb eingeſtellt werden mußte, wodurch wieder
um eine große Anzahl Arbeiter brotlos wurde.

f Querfurt, 6. Auguſt. Jm Jahre 1892
ſind bei den ländlichen Standesämtern des
hieſigen Kreiſes beurkundet worden: 1560
Geburten 797 männliche, 763 weibliche
371 Eheſchließungen und 1067 Sterbefälle
563 männliche und 504 weibliche Perſonen.

f Halle, 4. Auguſt. Die Stadtverordneten
hatten, wie die „Hotel-Revue“ ſchreibt, in der
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erſten Ausſchreibung auf das Reſtaurant im
RathskellerNeubau keinem der Bieter, ob
gleich drei Gebote von 14000 Mk. vorlagen, den
Zuſchlag ertheilt, da daſſelbe nur an einen
ſchon in ähnlichen Etabliſſements bewährten
Wirth verpachtet werden ſoll. Zu dem zweiten
Termin waren fünf Gebote eingegangen, und
zwar von C. Becker (Jnhaber des Halleſchen
Weinhauſes) mit 10000 Mk, von der Halle

artmann inſchen ActienBrauerei und O.
Berlin je 8000 Mk., von Birkenſtock, Jnhaber
der Reilsburg zu Giebichenſtein, und Rolle aus
Görlitz je 7000 Mk. Der Zuſchlag iſt noch
nicht gegeben. Um Ankauf des Juſtſchen
Neubaues, Grand Hotel und Wintergarten,
ſchweben Verhandlungen mit einer Leipziger
Bank; zerſchlagen ſie ſich, wird das Etabliſſe
ment wahrſcheinlich geſchloſſen. Das Hotel war
noch gar nicht in Betrieb.

f. Rötha, 7. Auguſt. Auf unerhörte Weiſe
wurde geſtern ein in Leipzig wohnhaſter Herr
auf hieſiger Flur mißhandel t. Derſelbe wurde
beim Ueberſchreiten einer herrſchaftlichen Wieſe von
zwei Rowdies, in deren Begleitung ſich zwei
Frauensperſonen befanden, ohne alle Urſache
mit einem Stock oder Schirm derart über das
Geſicht geſchlagen, daß er eine nicht unerhebliche
Verletzung beider Augen davontrug. Der
Herr begab ſich nun nach Rötha zurück zu einem
Arzt, woſelbſt er ſich verbinden ließ. Da ge
nannter Herr einige Angaben über die Strolche
machen kann, ſo iſt es nicht unmöglich, daß die
ſelben binnen Kurzem dingfeſt gemacht werden.

f Hohenmölſen, 5. Auguſt. Geſtern Mittag
ſtürzte auf der Müllerſchen Braunkohlengrube
in Wildſchütz eine mit Preßſteinen gefüllte Trocken
ſcheune vollſtändig zuſammen, wodurch dem
Beſitzer bedeutender materieller Schaden zugefügt
wurde. Der Unfall ſoll wohl dadurch herbei
geführt worden ſein, daß die Hauptſtützen des
Schuppens direkt in die Erde gegraben und
chließlich abgefault waren.

f Erfurt, 5. Auguſt. Die von der hieſigen
Patent Firma Rohrbach u. Co in Szene ge
ſetzte Geſammtausſtellung der Erzeug-
niſſe thüringer Gewerbefleißes iſt durch
den koburgiſchen Staatsrath von Wittken er
öffnet worden. Der offizielle Titel der Aus
ſtellung ſtimmt allerdings nicht ganz mit der
Wirklichkeit, denn es ſind unter den vorhandenen
Objekten eine ganze Anzahl, deren „Wiege“
nicht in der Werkſtatt eines thüringer
Jnduſtriellen oder Gewerbetreibenden geſtanden
hat, dagegen muß anerkannt werden, daß das,
was aus Thüringen ſtammt, durchweg als
muſtergiltig bezeichnet werden kann. Hierher
gehören vor allem Anderen die brillanten Er
zeugniſſe der thüringer Waffeninduſtrie, der
Porzellan- und Thonwaarenmanufaktur, der
weltberühmten Spielwaarenfabrikation u. ſ. w.
Die Ausſtellung findet ſelbſt bei ſtrengen Richtern
günſtige Beurtheilung.

f Arnſtadt, 6. Auguſt. An dem in dieſen
Tagen hier abgehaltenen akademiſchen Turn
bundsfeſt haben 350 Studenten Theil ge-
nommen. Am Freitag Abend überreichte Ober
bürgermeiſter Dr. Trautvetter an den Vorſitzen
den des Akademiſchen Turnbundes, Dr. Schau
mann, einen vom Fürſten von Schwarzburg
Sondershauſen geſtifteten ſilbernen, inwendig
vergoldeten Humpen. An dem unter Anweſen-
heit des Fürſten ſtattgefundenen Wettturnen
nahmen 48 Theil. Die Leiſtungen waren
durchgehends vorzüglich; den beſten Weitſprung
mit 6,20 Meter machte der Baumeiſter de Neuf-
Kiel, der beſte Hochſprung beteug 1,80 Meter.

Eine herrliche Roſenblüthe lag auf der Erde.
Jch erkannte ſie als eine maiden blush und bückte
mich, um ſie aufzuheben, in dem unklaren Gefühl,
eine Erinnerung an dieſe Stunde mitnehmen zu
wollen.

Jch wollte mich eben geräuſchlos zurückziehen,
als Ia pauyvre O re ſich plötzlich umwandte und
unſere Blicke ſich trafen.

Jch verneigte mich tief, ſprach einige Worte
vom Zufall, Jrrthum, hat um Entſchuldigung

Sie bezog es wohl auf die Roſe, die ich hielt
und ſagte ſanft, im reinſten, wohlklingenden
Deutſch: „Sie wußten gewiß, daß es des lieben
Fräuleins Lieblingsblume war.“

„Findet man ſie in Gembloux häufig fragte
ich. Des guten Vaters Paſſion fiel mir natur
lich ein.

„O ja,“ erwiderte ſie, „bitte kommen Sie,
mein Herr, ich will Jhnen die Pfleglinge der
Theuren zeigen aber Sie wollen gewiß nach
dem Friedhof.“

Jch erklärte ihr in wenigen Worten, wie
eigentbümlich ich in die mir fremde Trauer-
geſellſchaft gerather und wie ich den Rückzug
nicht mehr zur Zeit bewerkſtelligen konnte.

Ein leiſes Lächeln umſpielte den lieblichen
Mund.

„Jch war eben ſo fremd in dem großen
Kreiſe,“ verſicherte ſie, „wir lebten ſo einſam.“

Dann hob ſie das ſchleppende Trauergewand
und führte mich durch einen wohlgepflegten
Garten in ein Glashaus, das von Roſen der
köſtlichen Arten angefüllt war.

Prachtexemplare in allen Farben blühten und
dufteten unter den Scheiben, auf welche die
Frühlingsſonne hell und warm ſchien.

Claire, die mir voranſchritt, bog mit der
kleinen Hand die ſchweren Blüthenzweige zurück.

Jch ſolgte ihr, da ſtanden wir plötzlich in
einem kleinen Wald von dunklen Roſenſträuchern,
aus denen die vollen Büſche der weißen, röthlich
angehauchten Blumen herausleuchteten, in nie ge
ſehener Pracht und bezaubernder Fülle.

„Maiden blush,“ ſagte ich entzückt und bog
S Blüthenzweig herab, ſüßer Duft umfing
mich.

„Pflücken Sie ſich doch, Monſieur,“ ſagte das
Mädchen freundlich.

Sie ſtand unter den Blüthen, ſelbſt eine herrliche
Roſe, blaß, nur eben roſig angehaucht, ſelbſi eine
wundervolle maiden blush,

Jch ſchüttelte den Kopf.
Mir war ganz ſeltſam zu Muthe, wie in einem

Märchen, wie in einem Traum. Es überkam
mich einer Phantaſie gleich. Jch dachte an den
Wunſch des Vaters, an das alte, liebe Haus
daheim, an das behagliche Wohnzimmer mit dem
Erker. Der Platz am Blumenfenſter dort war
aber nicht mehr leer, nicht mehr vereinſamt, eine
junge ſchlanke Geſtalt lehnte in dem Stuhl, ein
ſüßes Geſichtchen lachte uns entgegen plötzlich
klopfte mein Herz ganz gewaltig da unter der
bewußten Brieſtaſche ich war ganz verlegen,
ich fühlte, ich mußte etwas ſagen, einen
Dank nochmals eine Entſchuldigung
ein Abſchiedswort

Jch athmete ſchwer.
„Jetzt muß ich Sie verlaſſen, mein Fräulein,“

ſprach ich endlich, „heut will ich Sie in der roßen
Trauer nicht ſtören, an wen dürſte ich mich wohl
ſpäter wenden, ich möchte ſo gern einige von dieſen

Roſen zur Kultur haben mein Vater liebt
ſie ſo ſehr.

„Die Koſen, das ganze kleine Reich gehört
mir.“
u ſie es ſagte, ſtürzten die Thränen aufs
eue.

„Die liebe Theure, mit der zuſammen ich es
gepflegt, hat es mir im Teſtament zugeſprochen.
Alſo bitte, nehmen Sie, was Sie wollen.“

Nehmen Sie, was Sie wollen.
Jch ließ es mir nicht zweimal ſagen.
Jch that es, ohne Widerſtrebens, wenn auch

erſt einige Zeit ſpäter, nachdem ich ſicher ſein
durfte, daß die ſchönſte Blüthe, nach der ich meine
ſen ausſtrecken wollte, um ſie zu pflücken und
e lebenslang an meiner Bruſt zu bergen, ſich

mir willig erſchließen würde.
Da ward der einſame Garten mit dem Roſen

haus in Gembloux zum Paradieſe für mich, und
wenn auch die alte Annette verwundert mit dem
Kopfe ſchüttelte, zum Engel mit dem flammenden
Schwert ward ſie doch nicht und unſer junges
Glück hat uns ſie gegönnt und treu behütet.

An die Percherons dachte ich nicht mehr.
Der Brieftaſche mit den großen Scheinen, die

ich zu ihrem Ankauf verwenden wollte, hatte ich
einen andern Platz gegeben, das Herz klopfte da
runter jetzt gar zu ſtürmiſch, anſangs hörte ich
aus dem Pochen nur immer: „Nimm ſie, nimm
ſie,“ ſpäter als ich dieſer Mahnung gehorſam
gefolgt war, horchte ich nicht mehr auf dieſe
wunderbare Herzensſprache, ſondern wir Beide

ten uns ſoviel zu erzählen, daß wirklich nichts
deres zu Worte kommen konnte.

Percherons! Was kümmerten mich jetzt meine
alten Paſſionen, wo ich von einer einzigen ge
waltigen Leidenſchaft, einer heißen Liebe erfüllt
war. Dem Vater ſchrieb ich: „Sei nicht un
geduldig, wenn ich länger fortöleibe. Habe Alles
hier gefunden, was ich ſuchte und noch viel
mehr. Ich ſchicke Dir einige herrliche Roſen
bäume, wunderſchöne maiden blush dabei, aber
ein ganz beſonderes Prochtexemplar bringe ich
Dir ſel it. Jn en Pflege wollen wiran en hen Plles

Er war ſehr zufrieden und freute ſich darauf.
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Und nun ſitzt ſie wirlich im Erker, die ſüße
Claire, meine geliebte junge Frau, mit der ich
eben von der Hochzeitsreiſe zurückgekehrt bin,
ſitzt an dem lieben Platz, der ſo lange verlaſſen
blieb, und an dem ich ſie in der erſten Stunde, als
wir uns ſahen, in Gedanken erblickte.

Vor ihr ſteht im Glaſe ein Strauß jener zarten
Roſe, die uns zuſemmengeführt.

Der gute Vater iſt ins Gemach getreten und
berichtet triumphirend, wie die kürzlich gepflanzten
Lieblinge gedeihen.

Mit freudigem Stolz blickt er auf die ſchöne
Schwiegertochter, ſtreicht liebevoll mit der Hand
über den braunen, glänzenden Scheitel des jungen
Weibes.

„Wirſt das Verpflanzen hoffentlich ebenſo gut
vertragen wie Deine Roſen,“ ſcherzt er. „Natürlich
kommt Alles auf den Gärtner an, biſt Du mit
ihm zufrieden

Sie blickt wortlos zu mir auf, ein heller,
roſiger Schimmer fliegt über das holde, weiße
Frauengeſicht. Da war es wieder, was mich
immer von Neuem entzückte, an dem ich mich
nicht ſatt ſehen konnte, das heiße, keuſche, wonnige,
Mädchenerröthen.

Jch umfange ſie innig und flüſtere ihr ins Ohr:
„Meine herrliche Roſe, meine zarte, liebliche
maiclen blush. Gott ſegne Dich.“

Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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t Gotha, 7. Auguſt. Das Befinden des er
krankten Herzogs Ernſt von SachſenKoburg-
Gotha iſt in ſteter Beſſerung begriffen, ſodaß der
Zezo bereits für kurze Zeit das Bett verlaſſen
onnte.

F Gera, 7. Auguſt. Erſchoſſen hat ſich
in Gera der Unteroffizier Melchner. Er ge-
wärtigte Straſe, weil er ſeine Untergebenen

beſtohlen hat. T.)Meißen, 6. Auguſt. Bleibe im Lande
und nähre dich redlich! Dieſes Citat hätte man,
ſchreibt das „Meißn. Tgbl.“, einem jungen Ehe
paare zurufen können, welches nach ungefähr ein
jähriger Abweſenheit vorgeſtern von Amerika
wieder nach Meißen zurückkehrte. Die
Leutchen hatten in dem Dorfe S. bei Meißen
eine zwar kleine, aber hübſche Wirthſchaft be
ſeſſen, welche ſie bei richtiger Ausnutzung voll
kommen ernährte. Die Verſprechungen aber,
welche ihnen von gewiſſenloſen Agenten gemacht
wurden, veranlaßten die ſonſt braven und arbeit
ſamen Leute, ihr hübſches Anweſen mit ſämmt
lichem Vieh, Möbeln und ſonſtigem Jnventar zu
verkaufen und auszuwandern. Trübſelig kehrten
ſie nun wieder in ihre frühere Heimath zurück,
reich an Erfahrungen und Enttäuſchungen, aber
arm an Mitteln.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkornmen.
Wittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 8. Auguſt 1893.
Perſonalien. Jn die Liſte der

Rechteanwälte iſt eingetragen der Rechtsan-
walr Bornkamm aus Roßla bei dem Amts-
gericht in Merſeburg.

Die Sonne hat ſeit einigen Tagen ſehr
viel Sonnenflecke aufzuweiſen. Eine große der
artige Gruppe bietet, durch das Fernrohr ge
ſehen, einen ſehr intereſſanten Anblick.

Der Wetterbericht unſeres Magde-
burger Prognoſten von heute (Dienſtag)
Morgen 5 Uhr lautet:

Hoher Druck über Centraleuropa läßt die Fort
dauer heiteren, trockenen Wetters erwarten
Depreſſion in N. zieht nordoſtwärts fort, bleibt ohne
Bedeutung.

Der Mitteldeutſche Stenographen-
bund, dem die Stolzeſchen Stenographenvereine
in der Provinz Sachſen und im Herzogthum
Anhalt angehören, hält bekanntlich ſeine 19.
Hauptverſammlung Sonntag, 20. Auguſt, im
„Alten Schützenhauſe“ in Magdeburg ab. Außer
Kaſſen und Bundesangelegenheiten ſteht auf der
Tagesordnung auch Vortrag des Verbands
vorſitzenden, Parlamentsſtengraphen Max Bäckler
aus Berlin über „die kulturelle Bedeutung der
Stenographie“, ſowie der Antrag des anhaltiſchen
Bezirks, betreffend Umwandelung des Namens
„Mitteldeutſcher Bund“ in „Stolzeſcher Steno
graphenbund für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt“.

Eine der älteſten Wittwen und
Waiſenkaſſen in unſerer ganzen Umgegend
dürfte wohl die Stifts Merſeburger
Prediger-Wittwen- und Waiſenkaſſe
ſein. Dieſelbe iſt im Jahre 1564 gegründet
worden; über ihre Gründung ſchreibt der Merſe
burger Chroniſt D. G. Möbius alſo: Jm
Jahre 1564 haben die Prieſter in Stift Merſe
burgk einen fiscum vor ihre Wittwen aufgerichtet
und ein iedweder nach vermögen einen Thaler
oder einen halben Thaler darzugeben, ſolcher
Fiscy iſt Anno 1569 wieder zergangen indem
der Superintendes D. Röther das geld aus
ſolchen Pisco zur erbauung eines großen Saales
und gebäudes angewendet, darinn die Prieſter
ſolten Zuſammen Kommen, wenn ſie ihre Synodes
hielten. Jm Jahre Chriſti 1664 aber iſt ſolcher
PFiscy durch große mühe des damaligen Super-
intendenten D. Berlichy wieder aufgerichtet und
von Jhrer Fürſtl. Durchlaucht dem Herrn Ad-
miniſtratore confirmiret worden.“ Gegenwärtig
gehören zu dieſer Kaſſe alle Jnhaber der im
ehemaligen Stift Merſeburg belegenen Prediger-
Stellen, bezw. ſolche, die früher Jnhaber ſolcher
Stellen, waren, Die Kaſſe gewährt den Hinter-
bliebenen ihrer Mitglieder ein Begräbnißgeld
von 300 M. und eine Ausſteuer von 900 M.

Ein quartierungskoſten ſind, nach
einem Urtheil des Steuerſenats des Ober
Verwaltungsgerichts in Berlin, bei der Veran-
lagung zur preußiſchen Einkommenſteuer deshalb
nicht in Abzug zu bringen, weil ſie den Charakter
einer Reichslaſt tragen.

Zim mmergarten für Auguſt. Wie
im Juli, ſo iſt auch in dieſem Monate noch be
ſondere Sorgfalt auf das Gießen der Zimmer-
gewächſe zu verwenden. Hat man das Umſetzen

von immergrünen Pflanzen aus kleineren in
größere Töpfe noch nicht bewirkt, ſo iſt es jetzt
höchſte Zeit, daſſelbe vorzunehmen. Man darf
jedoch nur mäßig größere Töpfe verwenden,
ſonſt würden die umgeſetzten Pflanzen leicht
krankwerden. Will man Erdbeeren in Töpfen ziehen,
ſo verwendet man Monatserdbeeren, die man ſo
wohl aus Samen wie auch aus Ausläufern ziehen
kann. Man füllt die Töpfe mit gut gedüngtem
lehmigen Boden, ſticht oder gräbt Ausläufer von im
Garten wachſenden Erdbeeren aus, verkürzt die
Wurzeln, ſchneidet die größten Blätter ganz ab
und ſetzt in einen Topf nur eine Pflanze und
W ſo tief, daß pur die Spitzen der Herz-
lättchen ſichtbar bleiben. Dann gieße man
ark, zuwzilen mit Dungwaſſer, ſtelle die
flanzen an einen ſchattigen kühlen Ort und

im Winter zwiſchen den Doppelfenſtern auf.
Um die Mitte des Monats fangen

gewöhnlich die im Sommer trocken gehaltenen
Cyklamen oder Alpenveilchen an, wieder
Blätter zu treiben. Nachdem alle todten und
beſchädigten Würzelchen entfernt worden ſind,
verſetzt man die Knoll in in größere Töpfe mit
gutem Waſſerabzug. Der am beſten zu ver
wendenden Heideerde mengt man ein wenig Sand,

mürben Lehm und Kalkſteinbrocken bei. Während
des Wachsthums und des Blühens ſtelle man die
Cyklamen halbſchattig am Fenſter im Winter
zwiſchen den Doppelfeſtern auf. Will man
Pflanzen aus dem Garten, wie Veilchen, Ver
gißmeinnicht, Primel u. ſ. w., im Winter im
Zimmer zur Blüthe bringen, ſo ſetze man ſie
mit der Gartenerde gegen Ende des Monats in
Töpfe und laſſe dieſe, ſolange das Wetter mild
kleibt, vielleicht bis in den Novembe. hinein, im
Freien ſtehen, um ſie dann in das geheizte
Zimmer zu bringen.

Das Leben genommen hat ſich der
arbeitsſcheue Handarbeiter Förſter von hier;
heute morgen wurde er von Vorübergehenden
am Damme an einem Baume erhängt aufge
funden.

Unſere Garniſon rückte heute Morgen
7 Uhr zum Regimentsexerzieren und den ſich
hieran anſchließenden Manövern aus.

H. Reipiſch. Am 27. v. M. ertränkte
ſich der 17 jährige Maurerlehrling Franz aus
Reipiſch im Schachtloche bei Oberbeuna. Eine
ganz geringfügige Zurechtweiſung ſeines Vaters
veranlaßte den jungen Menſchen zu dieſer be
klagenswerthen That.

H. Blöſien. Jn Blöſien verunglückte
vorige Woche ein Knecht dadurch, daß ihn auf
dem Felde ein Pferd gegen den Ober
ſchenkel ſchlug. Der Verletzte befindet ſich
in ärztlicher Behandlung. Die beiden Töchter
eines hieſigen Landwirths vermißten am
Sonntag Abend ihre goldenen Uhren. Von
dem Diebe, der außerdem ein Portemonnaie
mit geringem Jnhalt ſich aneignete, fehlt noch
jede Spur.

Lützen, 6. Auguſt. Das hieſige Kon
ſulat der Allgemeinen Radfahrer-
Union veranſtaltete heute ein 75 Kilometer-
Dauer Fahren auf der Strecke LützenLindenau-
Merſeburg Weißenfels-Lützen. Um 7 Uhr früh
ſtarteten fünf Sportsmen am Gaſthof zu den
3 Linden, von denen Herr Reiter punkt 7 Uhr
als Erſter die Fahrt aufnahm. Jhm folgten in
Abſtänden von 1 Minute die Herren Hempel,
Koch, Burkhardt und Hey. Durch dus Ziel
(Zuckerfabrik Lützen) ging als Erſter Herr Hempel
um 10 Uhr 13 Minuten, als Zweiter Herr Hey
10 Uhr 25 Minuten, als Dritter Herr Reiter
10 Uhr 45 Min., als Vierter Herr Burkhardt
10 Uhr 51 Minuten und als Fünfter Herr Koch
10 Uhr 52 Minuten der Letztere war in
Lindenau geſtürzt. Am Abend fand Prä-
miirung der Sieger und allgemeiner Kommers
im Bürgergarten ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Großherzog von Heſſen, welcher ſich

bekanntlich vor Kurzem einen Riß der Gelenkkapfel
des rechten Knies zugezogen hatte, muß noch immer das
Bett hüten, doch läßt das Allgemeinbefinden nichts zu
wünſchen übrig. Was den Zuſtand des Knies anbelaugt,
ſo hat ſich der ſeröſe Erguß in die Gelenkkapſel erheblich
vermindert.

Ein Offizier als Dieb. Seit einigen Tagen
waren, ſo wird aus Brüſſel gemeldet, bei der Badeleitung
des Seebades Oſtende zahlreiche Klagen darüber eingelaufen,
daß während ſich die Badegäſte im Meere befanden aus
den Badekajüten Werthſachen verſchwinden. Aus den
Taſchen wurde Geld genommen gut gefüllte Portemonnaies
fehlten und mit Banknoten gefüllte Geldtaſchen verſchwanden.
Die Badepolizei wurde zur ſtrengſten Aufficht angewieſen
fie ſchöpfte bald ernſteren Verdacht gegen einen belgiſchen
Offizier, einen Hauptmann und Bataillonsadjutanten des
11. Linienregiments. Er wurde ſcharf überwacht und am
Freitag auf friſcher That ertappt. Der Offizier hatte ſich
in die Kajüte einer gerade im Bade befindlichen Damegeſchlichen und aus ren Kleide das Portemonnaie ent

wendet. Er wurde ſofortz feſtgenommen.

Unfälle und Verbrechen Auf dem Meoſelbahn
hof in Coblenz ſt i e ß der von Ems kommende Perſonen

zug in dichtem Nebel mit einem Güterzug zu
ſammen. 8 Güterwagen wurden zertrümmert, Per
ſonen nicht verletzt. Bei einem Duell in Heuchelheim
zwiſchen 2 Studenten erhielt Studioſus K. aus Wetzlar
einen ſo ſchweren Hieb über den Kopf, daß er in die
Klinik gebracht werden mußte. Während der Feſtlichkeit
des Yachtklubs in Boſton ſtürzte ein vollbeſetzter
Balkon ein, wodurch viele Perſonen in den Fluß
unterhalb deſſelben geſchleudert wurden.
Mehrere wurden von der Strömung weggeriſſen und er
tranken, viele ſind ſchwer verletzt.

Ein muſikaliſches Jnter Aus Nürn
berg wird berichtet: Vor dem hieſigen Landgericht ſollte
am Freitag zur Aburtheilung eines Diebes geſchritten
werden und man ſuchte unter den auf dem Gerichtstiſch
aufgeſtapelten Gegenſtänden nach dem corpus delicti, einem
Ring. Als verſelbe nicht ſogleich gefunden wurde,
griff der Richter nach einem Zigarrenbehälter und
öffnete ihn, worauf der mit einem Spielwerk
verſehene Kaſten ſofort muſikaliſche Klänge ertönen
ließ. Da es aber Niemand im Saale verſtand,
den Mechanismus abzuſtellen, ſo mußte man unter all
gemeiner Heiterkeit, in die auch die Richter und der Dieb
(wenn auch Letzterer mit etwas ſüßſauerem Geſicht) ein
ſtimmten, geduldig abwarten, bis die Spieluhr einige
Male wiederholt die Weiſe des ſchönen Volksliedes geſpielt
hatte: „Ach, wie iſt's möglich dann hab Dich von
Herzen lieb“ ze.

Der Selbſtmordverfuch einer Schildkröte,
über den die in Marienburg erſcheinende „Nogatzeitung“
berichtet, bildet das neueſte Produkt der Saurengurkenzeit.Der Kaufmann W. beſitzt eine große Schildkröte, die u

im Hofe frei herumkrabbeln durfte, bis ſie vor einigen
Tagen plötzlich verſchwand. Wie ſich ger herausſtellte,
war die des einſamen, liebeleeren Lebens gewiß über

drüfftg gewordene Schildkröte auf das nahe bei dem
Grundſtücke vorbeiführende Bahnplanum in mütßſeliger

1 hinaufgeklettert und hatte ſich dort, in welcher
Abſicht iſt klar, auf ein Schienengeleiſe gelegt, merkwürdiger
Weiſe gerade auf dasjenige, über welches in kurzer

der Tiegenhofer Zug hinweggehen mußte.
okomotivführer ſah jedoch noch rechtzeitig das Fahrhinder

v und konnte den Zug kurz vor der lebensſatten Schild
kröte zum Stehen bringen ſo daß ein Unglück auf beiden
Seiten verhindert wurde Der mitleidige Beamte nahm
darauf die Schildkröte vorläufig in ſeine Obhut, um ſie
ſpäter dem Eigenthümer zuzuſtellen, welcher ſie, um
etwaigen weiteren derartigen Selbſtmordverſuchen vorzu
beugen, nunmehr an eine Kette gelegt hat. Hoffentlich be
nutzt die Schildkröte dieſe Gelegenheit nicht, um ſich etwa

daran aufzuhängen.
Rit der Aufſtellung elektriſcher Uhren

beginnt demnächſt die Stadtgemeinde von Nürnberg.
Es ſollen nach und nach 100 ſolche Uhren an belebten
Punkten und an öffentlichen Gebäuden aufgeſtellt werden.

Die Arbeiten am Nordoſtſeekanal
nehmen einen ſo ſtetigen Fortgang, daß er zu
dem für 1895 in Ausſicht genommenen Termin
dem Verkehr übergeben werden wird. Der für
die Benutzung der deutſchen Kriegseflotte geeignete
Seeſchifffahrtskanal führt bekanntlich von der
Elbmündung bei Brunsbüttel über Rendsburg
nach der Kieler Bucht (Holtenau) und ſind die
Geſammtherſtellungskoſten auf 156 Mill. Mk.
veranſchlagt. Der Kanal, der eine Länge von
99,55 km erhalten, am Waſſerſpiegel 60 und
an der Sohle 26 Meter breit ſein wird, iſt auf
der Strecke Kiel- Rendsburg bereits ſoweit ge
fördert, daß kleinere Schiffe dieſe Strecke benutzen
können.

Am Schluſſe des letzten Jahres waren von
den zu bewegenden 80 Mill. chm 59 Mill.
bereits gefördert. An Maſchinen waren in
Thätigkeit: 65 Lokomotiven, 32 Dampfpumpen,
20 Trocken und 42 Naßbagger, 1787 Trans-
portwagen, 662 Muldenkippen, 28 Dampfboote,
37 Schleppdampfer, 11 Dampſprähme, 123
Transportprähme c. Durchſchniitlich waren auf
der ganzen Strecke 7068 Perſonen beſchäſtigt,
Großartig ſind die nothwendigen Brückenbauten,
für die Marſchbahn und die Strecke Neumünſter-
Schleswig wurden Drehdrücken, für die weſt
holſteiniſche Bahn bei Grünthal und für die
KielEckernförde-Flensburger Bahn bei Projens
dorf Hochbrücken über den Kanal gedaut,
und zwar in ſo rieſigen Dimenſionen, daß ſie
das Paſſiren der größten Kriegsſchiffe mit
Takelage geſtatten. Zum Bugſiren der See-
ſchiffe durch den Kanal werden 12 Schlepp
dampfer gebaut, von denen einige bereits fertig,
die übrigen im Bau ſind. Durch den Kanal
wird die deutſche Kriegsflotte, ohne fremde
Waſſerſtraßen paſſiren zu müſſen, ihre Kräfte
an der nothwendigen Stelle konzentriren können.
Der Handelsſchifffahrt wird der Kanal inſofern
bedeutende Vortheile bringen, als er, weil er
ſür die größten Schiffe in transatlantiſcher,
aſiatiſcher c. Fahrt paſſirbar iſt, eine er
hebliche Verſchiebung der Nordoſtſee Schiff
fahrt herbeiführen wird. Namentlich werden
die ſüdlich gelegenen Häfen der Nord
ſee ſowohl, wie der Oſtſee gewinnen. Von
der Jnſel Moen aus gerechnet, ergiebt ſich
z. B. für Hamburg eine Verkürzung von 424,8 See
meilen (die Fahrt um Skagen beträgt 646, die
Fahrt durch den Kanal wird nur 221,2 Seemeilen
betragen), für Bremerhaven 322 8, für Anſſter-
dam, Rotterdam und Antwerpen 236,8, für Lon
don 2388 c. Außerdem iſt berückſichtigen,
daß die ſehr gefährliche und viel Opfer fordernde
Fahrt um Skagen herum vermieden wird.

Zum Marineunglück in Riel.
Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr fand in

Kiel die Beerdigung von ſechs auf dem
Panzerſchiffe „Baden“ Getödteten ſtatt. Wohl
30000 Menſchen bildeten den Trauerweg entlang
Spalier, die Häuſer hatten halbmaſt geflaggt,
die Läden waren theilweiſe geſchloſſen. Den
Leichenzug eröffneten ſechs mit Blumen über
ladene Leichenwagen. Prinz Heinrich von Preußen,
die Admiralität, der Vertreter des Kaiſers
Freiherr von Seckendorff das ganze Offizier
korps, die Spitzen der Bürgerſchaft und
Deputationen zu Fuß folgten. Am Grabe hielt
Garniſonpfarrer Langfeld eine ergreifende Rede.
Drei Ehrenſalven ertönten über den Friedhof.
Die Leiche des Lieutnants Zem ſch wurde nach
Bremen überführt. Auch dies geſtaltete ſich zu
einer großartigen Trauerfeier bis zum Bahn
hofe. Sämmtliche Verwundeten befinden ſich
auf dem Wege der Beſſerung.

Unter den Schwerverletzten ſind Gliederver
mee nicht zu beklagen, nur unter
zum Theil ſtarken Verbrennungen am Unter
arm, Hals, Nacken und Kopf haben die Ver
letzten zu leiden. Das Gerücht, daß einer
oder der andere der Schwerverletzten erblindet
ſei, beſtätigt ſich gottlob nicht, nur kleine Parti-
kelchen ſind in die Netzhaut gedrungen wodurch
eine vorübergehende Blindheit ſich ein
geſtellt zu haben ſcheint.

Ueber die Entſtehung der Kataſtrophe
verlautet zuverläſſiges nicht, dagegen liegt die
Annahme nahe, daß in Folge undichten Verſchluſſes das Rohr nicht iuſidicht verſchloſſen

war. Die Pulvergaſe traten in Folge deſſen
rückwärts aus und verurſachten die Exploſion
und das Steckenbleiben des Geſchoſſes in der
Mündung.

Gerichtsverhandlungen.
Zum Tode durqh den r verurtheilt

wurde vom Leitmerigzer Schwurgericht der Wieierhefarheiter
Johann Dounbet, der ſeine Gattin mit einem Biile erſchlug
und eine herbeigeeilte Nachbarin verwundete,

Vereine und Verſammlungen.
Der Bäckerverband „Germania“, der 23000

Mitglieder zählt, wird vom 12. bis 20. Auguſt in
Mainz tagen Auch aus Oeſterreich, Holland, England,
Rußland, der Schweiz u. ſ. w. ſind Vertreter angemeldet.
Gleichzeitig findet in der Stadthalle und auf dem Brücken
platze eine internationale Ausſtellung für
Bädckerei, Konditorei und verwandte Gewerbe ſtatt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Zollaſſiſtenten für DeutſchOſtafrika

Das kaiſerliche Gouvernement von DeutſchOſtafrika hat
um Hinausſendung einer größeren Zahl von Zollaſfiſtenten
2. Klaſſe gebeten. Geeignet für die Stellung dieſer
Eeamten würden jüngere, unverheirathete, aus dem Unter
cffizierſtande hervorgegangene Grenz oder Steuerauſſeher
ſein, denen bei eintretender Tropendienflunfähizkeit der
Rücktritt in den heimiſchen Zolldienſt unter Wahrung ihres
Dienſtalters geſtattet werden würde, Neben freier Reiſe
und Wohnung würden die zu entſenden en Beamten die
ſich zunächſt auf drei Jahre zu verpflichten haben, eine
jährliche Remuneration von 3000 Mk. erhalten die bei
guten Leiſtungen bis auf 4240 Mk. erhöht werden kann.
Die Provinzial Steuerbehöcden haben Umfrage nach
geeigueten Beamten gehalten, die ſich durch ein ärztliches
Atteſt aufzuweiſen haben und es iſt dem Mintſter jetzt
eine Anzahl von Grenz- und Steueraufſehern bezeichnet
worden deren E'nberufung und Abgagg nach Oſtafrika
noch im Laufe des Sommers kdevorſteht,

Kirche, Schule und Miſſion.
Zum Weibbiſchof in Köln iſt der Oberxpfarrer

Schmitz in Crefeld ernannt worden.

Heer und Marine.
Als Schieds richter für die Kaiſer-

mansver bei Metz wurde, den Münch. N. N. zufolge,
der Kommandeur der 2. bayeriſchen Kavalleriebrigzade,
Seneralmajor Frhr. von Könttz berufen.

Wie in der preißiſchen Armee, ſo wurde auch in der
bayeriſchen an eine größere Anzahl von Stabs
offizieren a. D. die Anfrage gerichtet, ob ſie geneigt
ſei n, im lauſenden Jahre während der größeren Truppen
übungen einefreiwillige Uebung als Bataillons-
kommandeure der Jnunfanterie oder Ab
theilungskommandeure der Feldartillerie
abzuleiſten, um für beſondere Formationen der Jnfanterie
und Feldartillerie im Mobilmachungsfalle Verwendung
zu finden. Dieſe Maßregel iſt dazu beſtimmt, für den
Bedarfsfall eine entſprechende Anzahl geübter Kommandeure
zu haben.

Jagd und Sport.
Eine Diſtanzgängerin. Eine Sportleiſtung

eigener Art, auf dem GSebiete, das bisher von den Frauen
nicht betreten wurde vollzog jüngſt eine junge Dame,
Mrs. Lucille Rodney, aus Galreſton in Texas. Sie
wettete, in 80 Tagen die 150 Meilen betragende Strecke
von Salveſton bis Texas zurtckzulegen. Die Wette wurde
au genommen und als Preis 5 000 Dollars beſtimmt.
Am 16. Mai trat Mrs. Rodney ihren Weg an und ge
langte am 1. Auguft, alſo einen Tag vor der ongeſetzten
Zeit, am Ziele an. Sie verbrauchte bei dieſer Tour nicht
weniger als acht Paar Schuhe und lezte jeden Tag
durchſchnittlich 23 Meilen zurück.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Für die Annahme von Sprengſtoffen zur

Beförderung in fahrplanmäßigen Zügen iſt auf Grund der
Verkehrsordunng für die Eiſenbahnen Deutſchlands der
Dienſtag einer jeden Woche beſtimmt worden. Fällt
auf den Dienſtag ein Feſttag, ſo findet die Annahme am
nächſtfolgenden Werktage ſlatt,

Markt-Berichte.
Merſeburg, 8s. Axuguſt. (Durchſhnitts

marktpreis für den Monat Juli.) Weizen
pro 100 Klgr. 16,50, Roggen 15, Gerſte 18,2d, Hafer
18,859, Erbſen gelbe 19, Bohnen 17,50, Linſen
31, Kartoffeln 9, Richtſtroh 4,97, Krummſtroh 3,7 1,
Heu 10,72, Rindfleiſch von der Keule pro Klgr. 1,35, Bauch
Aeiſch 1,25, Schweinefleiſch 1,38, Kalbfleiſch 1,25, Hammel
fleiſch 1,25, Speck (geräucherter) 1,90, Butter 2,48, Eier
pro Schock 3,50 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 9. Auguſt:
Meiſt heiter, trocken, warm.

Gottesdienſtanzeigen.
Donnerſtag, den 10. Auguſt, Rachmittags 5 Uhr:

Soitesdienſt in der Gettesackerkirche. Paſtor Werther.

Letzte Telegramme
Warburg, 8S. Auguſt. Jn Willebad-

eſſen ſind dreißig Häuſer niederge-
brannt. Dieſelben waren zum Theil mit be-
deutenden Erntevorräthen gefüllt. Unter den
Abgebrannten, von denen nur wenige verſichert
ſind, herrſcht große Noth.

Trieſt, 8. Auguſt. Der den Berliner
Spediteuren Andree und Winkerling mit
1500 Mark durchgegangene 16jährige
Reinhard Kelch wuroe bei ſeiner Ankunft
r Wiener Schnellzuge geſtern hier ver

aftet.
Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wirksam und nicht theuer.
täglicher Ausgabe kann man die Schönheit des Antlitzes,
Weiße der Hände, des Halſes, Zartheit der Haut nicht
allein konſerviren, ſondern auch erlangen und zwar dadurch,
daß man zu ſeiner Toilette ausſchließlich Ooering's
Seife mit der Enle verwendet, die in Qualität,
Güte und Wirkung unvergleichlich iſt. Durch dieſe
Toiletteſeife vermeiden wir nicht allein das Riſſig- und
Sprödewerden der Haut, ſondern geben ihr auch die
Friſche und Zartheit, die ſelbſt ein weniger hübſches
Antlitz ſo auziehend, ſo wehlgefällig macht. Zu haben à 40
Pfg in Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar
Leberl, n NeumarktDroguerie Paul
Berger R. Bergmann, A. Syeiſer, Theod.
Funke, Ferd. Engels Wittwe, Otto Schauer,Jul. Trommer und R. Ninker, Cölleda. [13
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Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, den 9. Augnuſt,
Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſtno“ hierſelbſt:

Verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1893.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangeosverſteigerung.

Freitag, den 11. d. Mt8.,
Vormittags 10“/, Uhr,

verſteigere ich in Zſcherneddel:
1 Kaſtenwagen, 2 Hand-
wagen, 1 Schiebekarren, 5
Pfoſten und 1 Kuh.

Verſammlungsort: Leonhardtſſches
Gaſthaus daſelbſt.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1893.
Tauchnitz, Gerichtévolzieher.

Verſteigerung.
Mittwoch, d. 9. Anguſt er.,

Nachmittags 3 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt
freiwillig

einen großen Poſten Stoffe
zu Herren- und Damen-
kleidern.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1893,
Tauchnitz, Gerichtévollzieh er.

Haus- Verkauf.
Jch beabſichtige mein Grundſtück, beſt.

aus kleinem Wohnhaus Stallung
und Garter in vorzüglicher Cultur, Krank
heitshalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Wo ſagt die Kreisbl.Exp.,

bamplärusch

empfehleSteinkohlenbrtkets und

Steinkohlen
jeder Art waggon und fuhrenweiſe, ſowie

Cocosgarnzum Garbenbinden,

Maſchinenöle und Fette.

Ed. l u,Merſeburg.
Hefundenes eld!

Alte Briefmarken und Poſt-
eouverte mir eingeprägter Marke,
namentlich alte deutſche von 1830 bis
73, kaufe ich u. bezahle Seltenheiten bis

à 100 Mark
Ankaufsliſte gratis. Länderangabe erbeten

Heinr. Steinecke,
Kgl. Pr. Schauſpieler

Hannover, Wolfsſtraße 24.

Der Bazar.
Aluftrirtu Damen Fei

Conangebend auf allen Sebleten de
o de und Handarbe

Preis vierteljährlich T Mark d Pf.
Jährlich erſcheinen

S Nummern mit Moder

e e ungen.
lewmente mit

an kann danogh ein

Kleidungsſtidweiden u. ne
Besolor. Modenbilder
N Unter aliungd-Kum-mern e

Ferner vom L Januar a ch

24 Unterhaltung s-Beiblätter m den
oben-Rummern.

Alle Buch andlungen und Poſtanſtalten nehmen
jederzeit Abonnementobe Nummern gratis h
lung Berlin W. üben
Alle 8 Taße erſcheint eine Aer

Ein Paar bildſchöne, edle A
jährige Rappſtuten, Preußen,
fromm u. fert. eingefahren, Preis 4000 M.

Ein Paar ſchnelle, kräft. Bläßfüchſe
Ajähr. fertig eingefahren, Preis 3300 M.
habe ich zu verkaufen. Die Pferde ſind in
der Koppel aufgezogen u. ſehr abgehärtet.

Rittergut Beeſen, Stat. Ammendorf.
Handt. Rittergutspächt., Hauptm. d. L.

Ein guter Juchtbulle
(Holländer), 17, Jahre alt,
von grauer Farbe, ſteht auf

dem Rittergute Dehlitz a/S. zum
Verkauf, woſelbß auch ein gleidartiger
Zuchtbulle gekauft wird.

verſendetHeu und Stroh h
Th. Vockoe in Rothenburg a D.

v

Donnerſtag, ven 10. Anguſt 1893, Abends 8 Uhr:
Grosses Militär -Extra- Concert

gegeben vom Muſikeorps der Königlichen Unterofſizier-Schule zu
Weißenfels.

Billets im Borverkauf 830 Pf. (an der t AG Pf.) ſind zuwer
haben im Cigarrengeſchäft des Herrn Meyer, Bahnhofſtr.

Burgſtr., und Herrn Kaufmann Schurig, Schmaleſtr.Meri
Srtens.

ei Herrn Kaufmann

Dockhorn.

Büreau große Ulri

J. Rar c G Co. Halle a. S.,
chKraße s Neues Theater),

empfehlen allen Kaiſerl., Königl. u. Städt. Behörden, Ranken, Actien-
Geſellſchaften, ſowie jedem Privat und Geſchäftsmanne ihre vorzüglich
eingerichtete und mit den beſten Verbindungen zu allen Zeitungen verſehene

z Annoncen- Expedition
zur prompteſten und billigſten Beſorgung von Jnſeraten aller Art amtlichen
wie geſchäftlichen und privaten Jnhaltes. Koſtenvoranſchläge bereitwilligſt,
Zeitungs Berzeichniſſe gratis und franco. Bei größeren Aufträgen höchſte

Rabatte nach Federeinkunft. Annahme von Offertbriefen koſtenlos und
unter ſtrengſter VPerſchwiegenheit.

empfiehlt

S ff. Rindfleiſch

F. Wärme
Dd. Alauss. Merveburg

empfiehlt ſich zur Anlieferung

ſämmllicherBrennmakerialien
für den Hausbedarf in nur vorzüglichen Qualitäten zu

X billigſten Sommerpreiſen.

m Preßkohlenſteine
von Grube „„Paul“ Luckenau,

anerkannt beſte Marke, liefere ich jedes Quantum prompt
und billigſt.

Meine Sohnere
Paumaterialien!
Günther jun. Maurermſtr.,

Merſeburg:
Portland-Cement. Eiſen- und Thonklinker,
Bitterfelder Thonröhren, Thonplatten, ſEſſenauffätze. Trottoir u. Fußbodenplättchen,
Krippen und Tröge, Drainröhren,
Graukalk, Dachpappe,Chamotten-Steine, Steinkohlentheer,
Backofenplatten, Schwed. Kientheer,
Chamstte-Mörtel, Carbolineum.

welche in die Militär-Musikecorps eintr. woſſen, ünden

Stellen angez. in derMUSsIkKEß Deutschen Militär Musiker Zeitung

Man abonnirt bei allen Postanstalten (eingetragen unter Nr. 1641 der Post-
zeitungs-Preisliste tür 1892) vum Preise von I MK. 50 Pf. für das Quartal;
bei directer Zusendung zeitens der Expedition in Berlin SW., Dessauer-
strasse 32, 1 Mark 80 Pt. incl. Oesterreioh und Ungarn, für das übrige

Ausland 2 M. 10 Pf.

(Prager).

Ein gewandtes Stubenmädchen,
mit beſten Zeugniſſen verſeyen, erfahren

im Nähen Waſchen und Plätten, wird
zum 1. October geſucht.

Reg Aſſeſſor Vormbaum,
Teichſtraße 1.

Verkauf einer Brauerei nebſt
Gaſtwirthſchaft, auch Einheirath nicht aus
geſchloſſen. Adreſſen unter H. L. 46
poſtl. Friedrichroda.

Für Stelleſuchende iſt die
„Deuiſche Bakanzen Poſt in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe-
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

Zum 1. Octbr. wird von einem Legrer
eine Wohnung (Stube, Kammwer,
Holzgelaß, nicht möblirt) zu miethen ge
ſucht. Angebote unter I. R. 3 an die
Kreisblatt- Expedition.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 K.,
1 Küche u. Zubehör iſt zu vermiethen

Halleſcheſtr. 10.

Ein freundl. Wohnung iſt zu
vermiethen und 1. October zu be

ziehen Unteraltenburg 15, I.
Es in Logis, Stube, Kammer große
S Küche iſt zu vermiethen u. 1. Oct.

Heuſchkels Berg.zu be iehen

GermanischePischhaudlung

S

W

t Friſch auf Eis:
Schellſiseh, Cabeljau, Schollen.

Räucherwaaren,
ff. neue Vollheringe.

W. Krähmer.
ff. russischen Salat,

frische Sülze,
echt westf. Pumpernickel,

Altenburger Ziegenkäse.

Fritz Schanse.
Lebende Suppenkrebse,

frischen geräucherten Aal,
neue marinirte Heringe,

feinsten Scheibenbonig,
Lüneburger Neunaugen,

Braunschw. Winter- Cervelatwurst
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Aus reinem

Bernſtein 1 v D
fabrizrt. Vo richBerustein-Oellackfarbe.

Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer

als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Sie wird ſtreich
fertig geliefert u. kann von Jedermann
ſelbſt geſtrichen werden.

à I Kilo-Büchſe 2,0 Mk.
u. 2 Mk.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig.

Alleinverkauf für Merſeburg
und Umgegend nur bei Oscar
Leber Orogen- und Farben-
handlung, Burgſtraße 16.

„„Unbezablbar““

ist Créme Groltich zur
Verschönerung u. Verjüngung
der Haui. Unfehlbar Fs
Sommer- u, Leber flecke, Mit
esser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 I. Grolichseifedazu 80 Pf.
Erzeuger: J. Gr oli ch in Brün.
D. Schöffoengericht des Landgerichts
i. Berlin u, d. Amtsgericht i. Freiburg
(Baden) eorkannten, dass Créme Gro-
lich kein Goheimmittel, sondern ein
zur Verschönerungd. Körpers dienen-

der Toiletteartikel ist,
Käuflich in Parlumerie-, Drogenhand-
lungen u. bei Friseurs. Wo nicht
vorräthig auch zu beziehen aus der
Apotheke in Leipzig-Schkeuditz,

Sämmtl. Stofffarben
zum Selbſtfärben von Kleidungéeſtücken c.

Aufbürſtfarben,
abgetrag. Kleidungsſtücke, Möbelbezüge c.

werden danach wieder wie neu

Handſchuhfarben
zum Färben abgetragener Handſchuhe

beanſprucht 5 Minuten Zeit.

ff. Fußbodenlackfarben,
à Filo 2 Mk.,

unerreicht an Ausgiebigkeit, Deckkraft,
Haltbarkit und Glani.

Parketboden- und Möbel-
wichſe, Broucen c.

Apotheke Schafstädt.

Infolge eingetretener Frachtermäßigung
für obige Artikel erlaſſen

beſtes Heu M. A,75--60 4Torfſtreu, l. Qual. M. Etr.
Naumburg a/S.

Schöne Pesold.
Kirſchbaumharz

kauftjeden Poſten zu den höchſten Preiſen

Laucha a l. Robert Kannis.

m Wapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten z 30

in den ſchönſten, neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin freo.

Gebrüder Ziegler,
Minden in Weſtfalen.

Squelyrefſendrud und Verlag van J, Leidholdt, Merſeburg Altendurger Squlplat 6.

Von der Reise zu-
rück.

R. Thörmer,
prahkt, Zahvarzt.

Für Blutarme u. schwache Kinder

empfehlen alle Profeſſoren und Aerzte zur

53 Stärkung R
Ern. Stein's

Medicinal-

IoKkay er

Ern. Stein's
Ungarischen

Portwein
zu haben bei: Bruno Mähnert,
Gotthardtſtr. 27, F. Otto Wirth,
Gotthardtſtr. 11, Theodor Sieber,
Halleſceſtr. 17, Julius Trommer,
Unteraltenburg 8, F. Bielig, Linden
ſtraße 12.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorft,
Ottenſen bei z

Aechter
Brandt-Kaffee,
anerkannt beſter u. im Verbrauch

billigſter

Kaffeezuſatz.
Jn faſt allen

Colonialwaaren-Handlungen.

Gelegenheitskauf
Eine größere Anzahl, ca. 20

Stück, wenig gebrauchte faſt neue ein
und zweithürize

geldſchränke,
beſtes Fabrikat, hat bedeutend unter
früherem Koſtenpreiſe ſehr bihig ab
zugeben 4. Meessler,

Maſchinen- u. Geldſchrankfabrik,
Zerbſt i Auhalt.

Für Müller?!
Hartguß-Walzen

werden ſauber bei billigſter Berechnung in
kärzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriffelt.
Maſchinenreparoturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,

Zeitz. Fabrkür 492.
Pür Rettung v. Trunksueht!

n Anweiſung nach 17jihriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen r keine

Berufsſtörung, unter Garantie. R
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatan
ſtalt Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Rathenewer Brillen n. Pincenez
jeder Art,

Fenster-, Stuben-, Bade-Thermemeter,
sowie Reparaturen besorgt billigst

G. A. Klaftenbach,
Dürrenberg, Gradirwerk.

----»W---
Tivoli-Sommertheater.

Direction Oscar Dreſcher.
Donnerstag, 10. August.

Auf allgemeinen Wunſch
nochmalige und letzte Aufführung.

Zwei glückliche Tage.
Schwank in 4 Acten von Blumenthal

und Schönthan,
Kaſſenöff ung 7 Uör. Anfang 8Uhr.

V dVDer Ertrag dieſer Vorſtellung
wird der Wittwe des verſtorbenen Re
giſſeurs Herrn Boshammer für das
demſelben contractlich zuſtehende Benefiz
überwieſen

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 9. Auguſt,

Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel Friedrich Mitter
wurzer. Mein neuer Hut. Hierauf:
Rach dem Ball. Dann: Ein Knopf.
Zum Schluß: Ein Muſtergatte.
Rits Thbealer. Mittwoch: Geſchloſſen.
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